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Der Speicher aus dem 18. Jahrhundert

In Oberweningen, hinter dem heutigen Gemeindehaus, dem früheren
Dreisässenhaus 1) der Familie von Amtsrichter Heinrich Meier, später
der Familie Heinrich Schärer, steht der Speicher des Heimatmuseums.
Als Speicher ist der Bau aussergewöhnlich stattlich, mit Keller, mit zwei
Vollgeschossen sowie Dachgeschoss und Remise. Die Südseite besteht

aus einer zwei Fuss starken Mauer aus Lägernkalk, die drei übrigen
Seiten sind in Fachwerk aufgeführt.

Was waren die Funktionen der Speicher? Das Wort verleitet dazu in
einem Speicher einen reinen Lagerraum zu sehen. Das war auch die

alltägliche, jederzeit erfahrbare Nutzimg dieser Bauten. In unserer
Gegend waren die Speicher hauptsächlich Kornspeicher. Sie boten Raum
für das trocken und aufbewahren des Getreides vor dem Mahlen. Aber
auch Persönliches, Hanf und Flachs, fertig verarbeitetes Gam und
Gewebe, getrocknete Nahrungsmittel und weiteres hat Platz gefünden.

Gleichzeitig war der Speicher aber Feuerversicherung. Nur davon wollte
man nicht jeden Tag reden. In guter Distanz vom Haus errichtet enthielt
er keinen Herd, keinen Ofen, kein Kamin 2), und war nicht mit Stroh,
sondern Ziegeln gedeckt. Der Speicher durfte nicht brennen und alles,
was einen Brand im Haus überleben musste, lag im Speicher. Gotthelf
schrieb: "Der Spycher ist die grosse Schatzkammer in einem Bauernhaus
derowegen steht er meist etwas abgesondert vom Haus, damit wenn
dieses in Brand aufgehe, jener noch zu retten sei, und wenn das Haus
angeht, so schreit der Bauer: Rettit den Spycher, so macht das angere nit
sövli. Er enthält nicht bloss Kom, Fleisch, Schnitze, Kleider, Geld,
Vorräte an Tuch und Gam sondern selbst Schriften und Kleinodien, er
möchte fast das Herz eines Bauemwesens zu nennen sein".

Und drittens dient der Speicher, sicher einer von der Grösse und
Ausstattung des Museumsspeichers, der Repräsentation. So schön ein Haus
allein, im Zusammenspiel mit einem zweiten Bau, passend dazu
gestellt, gewinnt es an Stattlichkeit. Mancher Bau in unseren neuen
Quartieren würde besser wirken, hätte sein Erbauer den Rhythmus der

Umgebung aufgenommen. Die Proportionen, die Gestaltung der Fassa-

3



den, die für einen Speicher recht zahlreichen, mit Butzenscheiben
verglasten Fenster, der reiche omamentale Schmuck, die durch das

Zusammenspiel von Haus und Speicher erzielte Hofbildung zeigen klar,
dass die Familie Meier im 18.Jh. keinen reinen Zweckbau erstellen
wollte.

1) Dreisässenhaus bestehend aus Wohnteil, Tenne und Stall unter
einem First

2) Der heute im Museum gezeigte Herd und der Kachelofen sind beim
Einrichten des Museums als Schaustücke eingebaut worden,. Der
Kachelofen stammt aus dem Haus Jäggli in Schleinikon.
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